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WV Für den gesteigerten Päckereiverkehr vor Weihnachten

sind von der Postverwa 'tung besondere Vorkehrungen durch Ver¬
mehrung der Beförderungseinrichtungen , der Arbeitskräfte rc. ge¬
trosten. Im Zusammenhang damit wird den Aufgebern von
Postpocketsendungen, wenn sie auf deren rechtzeitige und un¬
versehrte Ankunft rechnen, dringend empfohlen, die Einlieferung
zur Post nicht erst in den letzten Tagen vor dem Christfest, son¬
dern möglichst frühzeitig zu bewirken, auch die Sendungen fest
und dauerhaft zu verpacken und mit einer deutlichen , voll¬
ständigen, haltbar befestigten Aufschrift zu versehen .

Die höhere Dienstprüfung im Departement des Innern hat
u. a . mit Erfolg bestanden : Friede . Wucherer von Altensteig Stadt .

D Dev Verfall
dev russischen Landwirtschaft.

In den „Statistischen Materialien zur Bewegung
auf dem russischen Grundstücksmarkt" werden Zahlen
veröffentlicht,- die ein grelles Streiflicht auf die Um¬
wandlung der russischen Gesellschaft werfen und die
auch für Deutschland von hohem Interesse sind . Be¬
sonders hervorhebenswert erscheint die Angabe, daß
im Jahre 1893 der Adel im europäischen Rußland
für 87 Mill. Rubel Grund und Boden veräußert und
nur für 47 Mill. gekauft hat.

Der russische Finanzminister Witte hat nach Mög¬
lichkeit die Gründe dieser eigentümlichen Verschiebung
der Landesbefitzverhältnissezu erforschen versucht . Jener
Ländereien im Werte von 40 Mill. Rubel , die in einem
einzigen Jahre dem Adelsbesitz verloren gingen , sind
fast alle vom Kaujmannsstande erworben worden und
nur 17/tv Prozent ist an Bauernübergegangen. Hierüber
wird der ,Tgl . Rdsch/geschrieben : Von den Tausenden
von Gütern , die alljährlich zum Zwangsverkaus kommen,
wird ein Teil von den früheren Besitzern wieder er¬
standen, nachdem sie sich auf irgend eine Weise neuen
Kredit verschafft haben. Das findet namentlich bei den
Gütern statt , deren Besitzer nicht rechtzeitig ihre Zinsen
zahlen konnten , sich aber doch noch nicht in völligem
Vermögensversall befinden. Von Jahr zu Jahr büßt
der Adel mehr ein , soviel Nachsicht ihm auch von den
Landesbanken zu teil wird .

Der jetzige Finanzminister hat Staatshilse zugc-
sagt, aber sie wird auch nur einen kleinen Teil des
Adels retten können . Der Grundbesitz gelangt in die
Hände der Kaufmannschaft, die ihn zuvörderst mit zu¬
reichenden Barmitteln antritt und ihn auch halten und
fördern könnte , wenn sie nicht , namentlich wenn sie
auf Spekulation kaust , von vornherein Raubbau triebe.
Das ist schon so seit Aufhebung der Leibeigenschaft ,
und daß dabei die herrlichen Forsten Rußlands , deren
Abholzung im Augenblick den reichsten und schnellsten
Ertrag giebt , ungeheuer gelitten haben, liegt aus der
Hand . Die Parzellierung findet — wie die durch die
Regierung vorgenommeneVeräußerung der parzellierten
Erbschastsgüter des Fürsten Hohenlohe (unseres Reichs -
kanzlers) erwiesen hat — wenig Anklang .

Die Bauern haben, wie die genannte Zahl besagt ,
schon im Jahre 1893 nichts zu erwerben vermocht , jetzt
können sie 's noch weniger. Am besten sind die kleineren
Güter daran , die in den Händen der niederen Kauf¬
mannschaft, die sich in den Städten aus den dorthin
verzogenenBauern entwickelt hat , gekommen sind . Diese
werden nach Kräften , aber immer noch viel zu wenig
rationell bewirtschaftet. Hier thnn vor allen Dingen
tüchtige Inspektoren not . Aus diesem niederen Kauf¬
mannsstand könnte sich die Regierung nicht nur einen
bäuerlichen, sondern auch einen städtischen Mittelstand
erziehen , der in Rußland ganz fehlt oder, soweit er
aus dem Beamtentum besteht , völlig verschuldet ist. Diese
Leute sind fleißig und besitzen Geld. Aber sie sind
freilich nur kaufmännisch , nicht landwirtschaftlich veran¬
lagt. Indessen halten sie ihren Grund und Boden fest
und wenn die Regierung ihnen die nötige Anleitung
giebt,, so werde» sie auch etwas daraus machen. Das
Spekulautentum hingegen gereicht dem Lande nur zum
Schaden. Uehrsgens hat der Wert des Grund und
Bodens seit Aushebung der Leibeigenschaft nicht in
allzu- schroffem Maße abgenommen.

Es muß dabei aber auch beachtet werden, daß sich
seit der Zeit der Aufhebung der russischen Leibeigen¬
schaft (1861) das den Absatz der landwirtschaftlichen
Produkte so wesentlich fördernde Verkehrswesen in
Rußland sich erheblich gebessert hat . Zwar ist Odessa
noch immer der Hauptstapelplatz des für die Ausfuhr
bestimmten russischen Getreides ; aber auch die Bahnen
nehmen jetzt einen beträchtlichen Teil des Exportes für
sich in Anspruch . Rußland hat etwa 104 Mill. Hektar
eigentliches Ackerland ; die Hauptprodukte sind Roggen
und Hafer . Für die Ausfuhr ist Deutschland das
Hauptabsatzgebiet, denn die gleichfalls benachbarten
Gebiete Rumäniens und Galazien -Ungarns produzieren
über Bedarf und haben gleichfalls starke Ausfuhr . Die
Ermäßigung des Getreidezolls bei Abschluß des deutsch¬
russischen Handelsvertrages hat die russische Land-
Wirtschaft etwas aussichtsvoller gestaltet, so daß die
statistischen Zahlen der russischen Grundstücksbewegung
nach 1893 für Rußland wieder günstigere sind . Daß
diese Besserung zum Teil auf Kosten Deutschlands
erfolgt ist , darf nicht außer acht gelassen Werdern

^ sut . chs >- Reichstag .
* Berlin , 13. Dez. Fortsetzung der ersten Be-

ratung des Reichshaushaltsetats . — Staatssekretär v.
Posädowsky : Abg . Bebel habe sich in seiner Rede
am Samstag so sortreißen lassen , daß es Redner nicht
möglich sei , ans alles zu entgegnen. Er wolle nur
die Hauptpunkte beleuchten . Er müsse darin dem Abg .
Bebel Recht geben , daß man mit der Belastung der
notwendigen Gebrauchsgegenstände außerordentlich vor¬
sichtig sein müsse. Redner bestreitet, daß die Auf¬
wendungen zum Zwecke der Landesverteidigung ledig¬
lich den Reichen zugute kommen. Gegenüber der Be¬
hauptung Bebels , Redner sei Hochschutzzöllner , erkläre
er , er werde niemals so bandeln , daß einzelne Erwerbs¬
zweige begünstigt würden. (Beifall .) Die Behauptung
Bebels , daß in Preußen zu wenig sür die Schulen
gethan werde , sei leicht durch eine Vergleichung der
Aufwände zu widerlegen. Ebenso hinfällig sei die Be¬
schwerde wegen zu geringer Aufwendungen zum Besten
der Ueberschwemmten . Es sei nicht angenehm , den
Arbeitern gegenüber immer die ihnen geleisteten Wohl-
thaten zu erwähnen, aber der Abg . Bebel zwinge ihn
hierzu. Deshalb müsse er erklären, daß kein Staat
der Welt im stände sei , uns das nachzumachen , was
wir sür die Arbeiter gethan haben. Es werden in
Deutschland für die arbeitenden Klassen täglich eine
Million Mark ansgegeben. Die Durchführung der
Arbeiterschutzvorschristcn zu überwachen sei sehr schwer.
Man könne doch nicht jeden einzelnen Betrieb polizei¬
lich regeln ; das würde dem deutschen Volke bald auf
die Nerven fallen . Es müßten aber von seiten der
einzelnen Bundesstaaten mehr als bisher staatliche Ge-
werbeinspektorenangestellt werden. Den Streikvereinen
stehe man regierungsseitig sehr skeptisch gegenüber.
Gott sei Dank seien noch nicht alle Arbeiter Sozial¬
demokraten ; eine außerordentlich große Anzahl von
Arbeitern sei noch echt monarchistisch und christlich.
(Gelächter bei den Sozialdemokraten ; Rufe : Nicht
mehr lange .) Die Reichsregierung werde stets in An¬
erkennung der sittlichen Aufgaben des Staates ernst¬
lich das Wohl der Arbeiter fördern , werde aber nie¬
mals durch Agitationen sich verleiten lassen , durch
polizeiliche Gewerberegelung einen sozialistischen Polizei¬
staat zu schaffen, in welchem zwar die Arbeiter Vor¬
teile genießen würden , in welchem aber die besitzenden
Klassen zu bewußten Gegnern des Staates gemacht
würden. — Sächsischer Bevollmächtigter Graf Hohen-
thal bestreitet, daß , wie Bebel behauptet habe, die
sächsische Regierung nicht zeitig genug und mit zu ge¬
ringer Energie bei der Wasserkatastrophe Hilfe geleistet
habe. — Handelsminister Brefeld berichtigt die
Ausführungen des Abg . Bebel bezüglich des Arbeiter-
ausstandes im Saarrevier im Dezember 1893 . Der
Minister warnt vor Arbeitseinstellungen und Agitationen
und gibt zu bedenken , wie schwere Folgen für die ge¬

samte Menschheit ein allgemeiner Grubenarbeiter -Aus -
stand nach sich ziehen könnte . Die Angriffe auf die
Bergverwaltung seien durchaus ungerechtfertigt ; der
Bergvcrwaltung liege das Wohl der Arbeiter sehr am
Herzen. — Abg . Richter (freist Volksp .) : Wenn
man auch keinen sozialistischen Staat wolle , so könne
man doch nicht alle Bestrebungen der Selbsthilfe ver¬
hindern. Hierzu gehören auch die Streiks die zum Teil
berechtigt , ja sogar notwendig sind . Es muß nicht
alles von oben herab geregelt werden. Daß in Preußen
die allerwichtigsten Kulturaufgaben aus Geldmangel
stocken , im Gerichtswesen, in der Schule, in der Regu¬
lierung nicht schiffbarer Flüsse — das ist keine sozial¬
demokratische Entdeckung . Der Erfolg in Haiti lehrt
uns nur , daß auch Negervölkern gegenüber vor allem
die Bedeutung des Staates an sich im Konzerte der
Völker in Betracht kommt , nicht die Größe der
Macht , die ihnen direkt vor Augen geführt wird.
Ueber die Angelegenheit in China müssen wir uns des
Urteils noch enthalten . Was die Ausschmückung des
Reichstagsgebäudes anlangt, gebe ich Herr v . Leipziger
Recht. Wir scheinen nicht Herren im eigenen Hause
zu sein . Hier scheinen Instanzen mitzusprechen , die
das nichts angeht. Um von dem neuen Staatssekretär
des Reichspostamts zu sprechen , so wissen wir ja , was
wir an ihm haben, und noch mehr , was wir nicht an
ihm haben. Die Erhöhung der Repräsentationsgelder
sür den Reichskanzler dürfte leicht Konsequenzen für
die anderen höheren Staatsämter nach sich ziehen .
Die Etataufstellung wird alle Jahre unübersichtlicher .
Uebrigens ist die Etatslage weniger günstig , als im
Vorjahre . Wir zehren vom Fett der Vorjahre . Werden
denn die Kosten für die Marine aus der vierten Dimen¬
sion kommen ? Was das Koalitionsverbot angeht,
so erinnere ich daran , daß der Herr Reichskanzler s. Z.
in seiner Rede gesagt hat : Ich zweifle nicht daran ,
daß die Aufhebung erfolgen wird , und sie wird unter
allen Umständen früher eintreten , als die Einführung
des bürgerlichen Gesetzbuches . Diese beiden Punkte
hat der Herr Reichskanzler vorgestern nicht zitiert .
Wenn der Reichskanzler offen wäre , würde er vielleicht
sagen : Ich bin ein schwacher Mann, viel schwächer
als Sie glauben. Ich kann nicht immer alles thun ,
was ich versprochen habe. Habe ich doch schon kaum
die Militärstrasprozeßordnung hier bis an die Schwelle
des Reichstags bringen können . Hat doch dabei schon
der bekannte Herr in Altona im Hintergrund gestanden
(Heiterkeit und Beifall .) Wenn ich die Marinevorlage
durchhabe , werde ich gehen können . (Heiterkeit .)
Wir werden daraus die Lehre ziehen , daß wir Ver¬
sprechungen der Regierung nicht mehr glauben dürfen.
(Beifall .) — Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe :
Ich habe die Hoffnung der Aufhebung des Koalitions -
Verbots auch heute noch und zweifle nicht , daß bis
zum Jahre 1900 eine Verständigung zwischen der
preußischen Regierung und dem preußischen Abgeord¬
netenhaus erfolgt sein wird . — Abg . v . Kardorff
(Reici -sp . ) wendet sich gegen die Ausführungen des
Abg . Richter. Man könne hoffen , daß die deutsche
Arbeiterschaft jetzt bald müde sein werde , sich von den
sozialistischen Führern leiten zu lassen . Die Stimmungin agrarischen Kreisen sei dem Flottengesctze nicht sehr
günstig , aber Redner behalte sich persönlich noch vor ,in welcher Weise er stimmen werde ; er habe schon
mebr als ein Mal gegen den Willen seiner Wähler
gestimmt . Redner schließt , indem er die Hoffnung
ausspricht, die Budgetkommissionmöge in der Flotten¬
frage so handeln, daß es dem Wohlstände des gesamtenLandes zum Besten gereiche . — Nächste Sitzungmorgen

Landesnachrichten.
* Altensteig , 15 . Dez. Die letzte Versammlungdes GestiigelzuchtvcreinsAltensteig im Löwen war ziem¬

lich gut besucht . Der Verein hat sich nach längererDebatte an den Landesverein angeschlossen, was nur
zu begrüßen ist . Daß dem jungen Verein tüchtigeund erfahrungsreiche Männer zur

'
Beratung beistehen ,



zeigten die beiden Vorträge , die mit großem Interesse
von der Versammlung angehört wurden . Hr . Schullehrer
Belz von Altensteig Dorf führte aus seiner Erfahrung
vor , wie das Geflügel am besten überwintert wird .
Der Geflügelhalter habe seine Tiere vor den Unbilden
des Winters zu schützen , wenn er von Krankheit oder
Verlust derselben verschont bleiben will , von einem
gut verwahrten warmen Stall hänge das Gedeihen
des Geflügels ab . Die Temperatur sollte im Ge¬
flügelstall nachts nicht unter 3 Grad Kälte betragen .
Was speziell das Hühnerhaus anbelange , so sollte es
so groß sein , daß es den Hühnern am Tage die zur
Gesunderhaltung erforderliche Bewegung gestatte .
Wo es die Verhältnisse erlauben , sollte mit dem
Hühnerstall ein Laufraum verbunden sein , in welchem
sich die Tiere bei ungünstiger Witterung tummeln
können . Die Streue soll eine reichliche sein , durch¬
näßte sei alsbald durch trockene zu ersetzen. Torf¬
mull sei die beste Streue . Auf gute Fütterung
müsse gesehen werden . Morgens solle man fettreiches
Weichfutter in warmem aber ja nicht heißem Zustande
reichen , bestehend in angebrühter Weizsnkleie oder
Mühlstaub , vermischt mit zerstampften Kartoffeln und
etwas Seifensiedersgrieben oder Oelmehl , auch Fleisch¬
futtermehl , abends Körner . Morgens reicht man des¬
halb Weichfutter , daß die Tiere zugleich etwas in
den Magen (nicht bloß in den Kropf ) bekommen,
Körner am Abend , damit die Verdauungswerkzeuge der
Tiere nachts Arbeit haben und der Körper dadurch
warm erhalten bleibe . Man sorge auch , daß das in
den Stall gebannte Geflügel den zur Verdauung nötigen
Sand und Kalk erhalten kann und das zur Gesund¬
heit nötige Grünzeug . Zu warnen sei davor , Weich¬
futter oder Grünzeug in gefrorenem Zustande zu ver¬
abreichen ; das erzeuge Durchfall , hervorgerufen durch
Darmkatarrh . Dem Trinkbedürfnis der Tiere sei
ebenfalls alle Aufmerksamkeit zu schenken . Auf die
Pfleglinge solle man stets selbst Acht haben . Durch
Befolgung dieser Winke werde man selten einen Ver¬
lust , vielmehr schon im Winter mit frischen Eiern er¬
freut werden . — Herr Schullehrer Brendle sprach
über Gewinnnung , Verwertung und Conservierung
der Eier . Redner bemängelt zunächst , daß die Vereine
sich zu sehr mit der Anschaffung richtiger Rassen be¬
schäftigen , es sollte mehr darauf gesehen werden , daß
die Gattungen nicht ausarten , vielmehr veredelt werden .
Redner empfiehlt dann ebenfalls zur Gewinnung vieler
Eier gute Fütterung und warmen Stall . Die im März
gelegten Eier seien die besten zur Aufbewahrung .
Aus ihre Güte würden die Eier am besten in einem
mit Alaun gesättigten Wafferbad geprüft . Gute Eier
sinken zu Boden , schlechte schwimmen oben . Ziemlich
unbekannt sei , daß Eier auch zu industriellen Zwecken
Verwendung finden , so brauche hiezu Frankreich und
England jährlich 6 Mill . Eier . Die Stadt Dresden allein
zur Zubereitung des Albuminpapiers 2 Mill . Oester¬
reich führe im Jahr für 40 Mill . Gulden Eier aus
und beschämend sei es für uns , daß Württemberg
jährlich für mehrere Millionen Mark Eier einführen
müsse . — Auf die anregenden Vorträge hin wurden
etwa 30 Kubikmeter Torfstreu bestellt , ebenso erklärten
sich verschiedene Mitglieder bereit eine Zuchtstation
für rasseechte bezw . gattungsfähige Tiere zu halten .

* Alten steig , 15 . Dezbr . Das K . Oberamt

Leidenschaft und Li -öe.
Roman von C . Belmar .

(Fortsetzung .)
Die Unterredung dauerte kaum eine halbe Stunde ;

als die Haushälterin erschien , um zu melden , daß das
Gastzimmer bereit sei , plauderten die Herren schon
längst von anderen Dingen .

Kaum hatte Onkel Oskar seinen Gast verlassen ,
als eine Botschaft der Großmama eintraf , sogleich zu
ihr zu kommen ; Wellendorf entsprach sofort diesem
Wunsche . Er fand die alte Dame in höchster Auf¬
regung .

„Volkmann ist da , er ist also doch gekommen, um
uns zu vertreiben, " rief sie dem eintretenden Sohne
mit heiserer Stimme zu.

Oskar faßte beschwichtigend ihre Hand .
„Mutter , rege dich nicht auf , höre mich erst an, "

bat er sanft ; „wenn das Unvermeidliche eintritt , müssen
wir uns fügen , so weit ist es aber noch nicht ge¬
kommen.

"

In den ängstlich blickenden Augen flammte ein
Hoffnungsstrahl auf . „ Wie meinst du das , mein Sohn .

"

„Du weißt , daß Volkmann seit Jahren tot ist,
und daß die Pachtsumme an einen Bankier in Ham¬
burg ausgezahlt wurde , welcher dieselbe der Witwe
Volkmanns überlieferte ; vor meiner Abreise habe ich
dir mitgeteilt , daß mir gesagt wurde , Frau Volkmann
lebe mit ihrem Sohne in Deutschland . Ich gründete
auf diesen Umstand die besten Hoffnungen , denn augen -
ch einlich hatte sie gar nicht die Absicht , je wieder

Nagold erläßt folgende Bekanntmachung : Da es von
großer Wichtigkeit ist . daß die Frauen und Töchter
der Landleute eine einfache , gute Kost herzustellen ver¬
mögen und das Verständnis für den Nährwert und
die Verwendung selbstgezogener Nahrungsmittel er¬
halten , wurden schon in vielen Bezirken des Landes
z . B . Aalen , Heidenheim , Tübingen , Welzheim u . s. f.
mit sehr gutem Ergebnis Wanderkochkurse veranstaltet .
Es besteht nun die Absicht Anfangs nächsten Jahres
auch im Nagolder Bezirk solche Wanderkochknrse abzu -
halten und zwar zunächst in den Gemeinden Nagold ,
Haiterbach , Altensteig , Simmersfeld , Ebhausen und
Wildberg . Als Lehrerin ist ein Fräulein des Bezirks
in Stuttgart ausgebildet worden , welche zur Zeit im
Bezirk Welzheim Kochknrse leitet . Die Gemeindebe¬
hörden werden beauftragt , in ihren Gemeinden unver¬
züglich zu erheben und binnen 10 Tagen anher zu be -
richten , ob und welche Mädchen bereit wären an einem
solchen Kurs teilzunehmeu , welcher etwa 6 Wochen
dauern und für eine Schülerin 15 —20 Mark , das
Mittagessen eingerechnet , kosten würde .

* Alten steig , 15 . Dezbr . In großer Gefahr
war Sonntag nacht der 9 Uhr 20 hier abgehende
Zug . Aus dem Geleise oberhalb der Mohnhardter
Wafferstube lag ein 120 LZ; schwerer Stein ; derselbe
wurde von der Maschine mehrere Meter weit vorwärtsge¬
schoben bis der Zug zum Stehen gebracht werden
konnte . Die Maschine wurde leicht beschädigt . Unter¬
suchung wurde sofort eingeleitet , ob der Stein mit
Absicht hingelegt wurde oder ob er ohne Zuthun von
fremder Hand den Bergabhang herunter und auf das
Geleise gestürzt fft . Bei dem Regenwetter , das am
Sonntag herrschte ist die Annahme wohl richtig , daß
sich der Stein von selbst loslöste und herabrollte .

-n . Ebhausen , 14 . Dez . Gestern fand hier die
Gemeinderatswahl statt . Von 192 hiesigen Bürgern
machten 138 Gebrauch von ihrem Wahlrecht . Das
Resultat der Wahl ergab , daß die Mehrzahl der
Bürgerschaft dem gegenwärtigen Gemeinderat ihr volles
Vertrauen entgegenbringt . Sämtliche drei Gemeinde¬
räte , deren Mandat in diesem Jahr abgelaufen war ,
wurden wieder gewählt und zwar erhielt Hr . Deng -
ler , Mechaniker , 13 l , Hc . Schüttle , Gemeinde¬
pfleger , 110 und Hr . Ottmar , Kirchenpfleger ,
91 Stimmen .

* Wörnersberg , 14 . Dez . Der Gebäude - und
Mobiliarschaden beim Brand des Gasthauses zum
Anker beträgt nach amtlicher Abschätzung nahezu
34000 Mk . Zu dem raschen Umsichgreifen des Feuers
trug der herrschende Schneesturm viel bei , welcher
dasselbe mächtig anfachte . Die kleine Anzahl der
Dorfbewohner konnte hiegegen wenig ausrichten und
bis Hilfe von den Nachbarorten kam, war das Schick¬
sal der brennenden Gebäude nicht mehr aufzuhalten .
An Wasser fehlte es nicht , was ausdrücklich gegenüber
dem Bericht in Nr . 192 ds .

' Bl . konstatiert werden muß .
* Freudenstadt , 11 . Dezbr . Die zu Frei¬

burg i . B . wegen Verdachts der Kindstötung in Haft
befindliche Dienstmagd K . M . aus Baiersbronn gab
dem Untersuchungsrichter , nachdem sie die Gerichtsbe¬
hörden wiederholt auf falsche Fährte geleitet hatte ,
genau einen Ort im Garten ihrer Eltern an , wo die
Kindsleiche begraben sei . Eine Gerichtskommission mit
dem Gerichtsarzt ging sofort heute zum Thatort ; nach

vom Lindenhof Besitz zu nehmen , denn hätte sie diese
Absicht gehabt , so wäre es höchst wahrscheinlich ihr
erstes gewesen , hierher zu kommen , um mit mir irgend
eine Vereinigung zu treffen . Bisher war dies nicht
geschehen, dennoch mußte ich mich darauf gefaßt machen ,
den rechtmäßigen Besitzer des Lindenhofes hier eines
Tages zu sehen ; ich bereitete dich darauf vor und
bat dich , mit Fassung und Ruhe dieser Eventualität
entgegenzusehen , es war ja immerhin möglich , daß ich
mit dem jungen Volkmann irgend eine Vereinbarung
treffen konnte , die insoweit zu unseren Gunsten aus¬
fiel , daß wir den Lindenhof nicht verlassen mußten .
So kalkulierte ich und du zeigtest dich vollkommen
ruhig und einverstanden . Meine jetzige Reise hatte
nur den Zweck, mich zu versichern , wie viele Geld¬
mittel mir zur Verfügung ständen , falls ich in die
Lage kommen könnte , den Lindenhof käuflich an mich
zu bringen, " — er seufzte tief auf .

„ Nun ? " fragte die Rätin ungeduldig .
„ Ich glaube kaum , daß dies möglich wäre . Ich

hatte in den letzten Jahren schwere pekuniäre Ver¬
luste , wir dürfen uns nicht zu viel unfern Hoffnungen
hingeben .

"

Die alte Dame stieß einen Ruf der Enttäusch¬
ung aus .

„ Also doch , also doch," murmelte sie .
„ Volkmann hat auf mich den Eindruck eines

charaktervollen , ehrlichen Mannes gemacht, " fuhr Oskar
nach einer kleinen Pause fort . „ Er hat mir offen ge¬
sagt , in welcher Absicht er hierher gekommen ist ; er
will hier ein Jahr bleiben , um seine Kenntnisse in der

kurzem Suchen wurde eine Stelle mit lockerem Erdreich
aufgewühlt , und in der Tiefe von ca . 10 om stieß
man auf ein Paket , das in einem weißleinenen Schurz
fest eingewickslt die Leichen zweier wohlgebildeter neu -
geborener Kinder enthielt . Im Beisein eines Beamten
von der Staatsanwaltschaft zu Freiburg i . B . , wel¬
cher, telegraphisch verständigt , herbeigeeilt war , wurde
die Sektion der beiden Kindsleichen vollzogen .

* Eßlingen , 12 . Dez . Bon Stadtbauinspektor
Keppler wurde am Schluffe der letzten Gemeinderats¬
sitzung ein bei den Wasserbohrungen aus dem Sirnauer
Felde aufgefundenes Steinbeil aus vorhistorischer Zeit
vorgezeigt . Dasselbe ist nach der Eßl . Ztg . ca . 11 am
lang , 3,5 om breit und mit 2 vm weiter Bohrung
versehen . Es fand sich etwa 2 Meter tief unter dem
Boden im alluvialen Kies (weißer Jura ) eingebettet .
In hiesiger Gegend ist dies bis jetzt der einzige be¬
kanntgewordene Fand dieser Art .

* Heilbronn , 13 . Dezbr . Bei der heutigen
Gemeinderatswahl erhielten dis Deutsche Volkspartei 6,
die Deutsche Partei 4 und die Sozialisten 3 Sitze .

* Ravensburg , 13 . Dez . Vor der Strafkammer
des Landgerichts kam heute ein Fall zur Verhandlung ,
welcher die Ansbeutnng einer fast beispiellosen Leicht¬
gläubigkeit zum Gegenstand hatte . Die Taglöhners¬
ehefrau Barbara Schichte verstand es , der jetzt 72 Jahre
alten Genovefa Amann , einer vermöglichen Witwe , im
Laufe der letzten 7 Jahre nach und nach über 4000 Mk .
in Einzelbeträgen von 30 bis 50 Mk . abzuschwindeln
beziehungsweise abzupressen . Sie spiegelte ihr vor ,
zwei reiche Frauen , die Therese Maier von Berg und
die Marie Halber von Lubau , befinden sich bald in
Wörishofen , bald in Jordanbad und ließen sie , da sie
Geld brauchten und ihre Männer nichts davon wissen
sollten , um Darlehen bitten , welche sie ihr doppelt
verzinsen würden . Sie übergab der Amann zahllose ,
mit den Namensunterschriften dieser Frauen Unter¬
zeichnete Briefe , die sie selbst angefertigt hatte ; es
sind 190 derselben beigebracht . Die Frauen stellen
darin der Amann neben der doppelten Verzinsung
Präsente aller Art und die Besuche von Geistlichen ,
Prälaten und Kapuzinern , in Aussicht . Als die
Amann im Jahre 1895 , da weder Präsente noch Be¬
suche kommen wollten , mißtrauisch wurde , setzte die
Angeklagte den Hebel der Erpressung an und drohte
ihr mit Anzeige wegen eines von ihr vor vielen Jahren
begangenen Holzdiebstahls , wenn sie den Frauen nicht
fernerhin Geld schicke. Um dem Verlangen der Frauen
entsprechen zu können , mußte die Amann ein Haus ,
das sie besaß , um 1075 Mk . verkaufen und ebenso
zwei Pfandscheine um 1500 Mk . , daneben flössen fast
alle ihre sonstigen Einkünfte in die Tasche der An¬
geklagten . Erst im August d . I . kam die Amann
darauf , daß eine Therese Maier von Berg überhaupt
nicht existiert und eine Marie Halder von Lubau schon
längere Zeit gestorben war , und da erst machte sie
Anzeige . Die Angeklagte , welche 60 Jahre alt ist ,
ist durchaus geständig und will das viele Geld zum
größten Teil in Lotterien verspielt haben . Sie wurde
wegen fortgesetzter Privaturkundenfälschung verbunden
mit Betrug und Erpressung zu der Zuchthausstrafe
von 2 Jahren und zum Verlust der Ehrenrechte auf

* (Verschiedenes .) Auf dem Güterbahnhofe
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Landwirtschaft zu vervollkommnen , bis dahin gelte ich
noch immer als Besitzer des Lindenhofes .

"

Die Rätin fuhr heftig auf .
„ Ich soll ihn hier täglich sehen ? — Nein , das

ertrage ich nicht .
"

„Mutter , kann ich ihm die Thür weisen ? Er ist
hier der eigentliche Herr .

"

Die alte Frau blickte mit funkelnden Augen zu
ihrem Sohne auf . „ Und er wird seine Mutter , eine Frau
hierher bringen ? " fragte sie mit zornbebender Stimme .

„Er hat keine Frau , er ist unverheiratet und seine
Mutter ist seit Jahresfrist tot . Sie hattte eine ent¬
schiedene Abneigung gegen den Lindenhof ; dieser haben
wir es zu danken , daß wir so lange verschont geblieben ,
denn unmittelbar nach ihres Gatten Tode verließ sie
Amerika , um wieder nach Europa zurückzukehren .

Diese Mitteilung beruhigte die Rätin ein wenig .
„ Hoffentlich wird ihm das einsame Leben hier

wenig zusagen, " meinte die Rätin in gemäßigterem Tone .
„Doch Oskar , all ' diese Demütigungen und Sorgen
hätten uns erspart werden können , wenn Konrad — "

„Mutter !
" Er legte seine Hand bittend auf

ihren Arm . „ Ich hätte von Konrad kein Opfer an¬
genommen . Lassen wir das .

"

Die Rätin konnte es nicht über sich gewinnen ,
Volkmann willkommen zu heißen , sie schützte Unwohl¬
sein vor und verließ ihr Zimmer volle acht Tage nicht ;
Melitta blieb es allein überlassen , die fehlende Haus¬
frau zu repräsentieren und sie unterzog sich dieser Pflicht
mit einer Art scheuer, schüchterner Anmut , die ihr
einen eigenen Liebreiz verlieh . Worts , f .)
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in Untertürkheim wurde dem Lokomotivheizer
Müller von einer Maschine der rechte Fuß unterhalb
des Knies abgefahren, so daß eine Amputation not¬
wendig wurde. — In Cannstatt verfolgte in der
Hofenerstraße ein Kesselschmied nach vorausgegangenem
Wortwechsel seine Frau mit einem Beile und versetzte
ihr einen wuchtigen Schlag auf den Rücken . Schwer¬
verletzt wurde die Frau in ihre Wohnung gebracht .
Der Mann ist verhaftet. — In einer großen Anzahl
von Orten des Bezirks Vaihingen a . E . und
Orten der angrenzenden Oberämter ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen, so daß die Abhaltung
der Viehmärkte in Vaihingen und den benachbarten
Marktflecken verboten werden mußte. — Bei der dieser
Tage in Ulm abgelaufenen achttägigen Wintermesse
wurden von der Polizei nicht weniger wie 120 Per¬
sonen wegen Diebstahls, Bettels , Landstreicherei rc.
festgenommen .

* Köln , 13 . Dez. Der Wasserstand des Rheines
ist in den letzten Tagen um über 2 Meter von 0,80
auf 2,90 Meter gestiegen , sodaß der gesamte Rhein¬
schiffsverkehr ausgenommen werden konnte ; selbst die
tiefgehendenSchleppdampfer haben ihre oberrheinischen
Fahrten wieder ausgenommen.

* Die jüngste Insel der Erde hat sich an der Nord¬
küste der Insel Borneo aus dem Meere emporgehoben.Das kleine Eiland ist an 200 in lang und 150 m
breit . Es erhebt sich jetzt 60 Fuß über das Meer
und besteht aus Lehm und Felsen . Aus zahlreichen
Rissen strömen heiße Dämpfe aus . Die Insel , die
noch immer steigt , ist entstanden nach einem heftigen
Erdbeben, das Nordborneo erschüttert hat .

Ausländisches.
* Wien , 14 . Dez. Unter den Deutschen Böhmens

wird die Agitation , die Hauptstadt der Deutschen nach
einer anderen deutschböhmischen Stadt zu verlegen,
immer lebhafter. Die Beunruhigung dauert fort in¬
folge der Auffindung zahlreicher Zündstoffe in öffent¬
lichen Gebäuden. Insbesondere werden die beiden
deutschen Theater scharf bewacht . Im tschechischen
Theater fand gestern anläßlich des Auftretens des
polnischen Schauspielers Zelazowski in den Räubern
eine große slawische Demonstration statt. Der Sekre¬
tär des tschechischen Schulvereins richtete aus der
Loge eine Ansprache an das Publikum , worin er die

polnisch -tschechische Verbrüderung feierte, welche am
Sonntag in Krakau zwischen polnischen und tschechischen
Abgeordneten stattfand . Das Publikum brach m eine
stürmische Ovation aus . — Bemerkenswert ist eine
offiziöse Note des Pester L . oyd über das grausame
Vorgehen der Türken in Makedonien, wo Dorfbewohner
geradezu gefoltert, bei lebendigem Leibe verbrannt oder
gepfählt werden. Der Pester Lloyd erklärt, das
Frühjahr werde sich für Makedonien hochbedrohlich
gestalten, wenn nicht Europa rechtzeitig einschreite .
Man möge diese ernste Warnung hören und die make- ^
dänische Frage im Auge behalten, unbekümmertdarum,
ob die Kreta-Frage geregelt sei .

* New - Aork , 13 . Dez. Nach einem Telegramm
aus Port au Prince stattete der deutsche Schiffskom-
mandant Kapitän zur See Thiele dem Präsidenten
von Haiti , General Sam einen Besuch ab . Mehrere
Redakteure, die das Verhalten der Regierung einer
Kritik unterzogen hatten , wurden verhaftet.

* (Im Schatzamts zu Washington ) liegen
hunderttausend Säcke und jeder enthält 1000 Silber¬
dollars . Jedes Mal , wenn ein Bundesschatzmeister an¬
gestellt wird , soll eigentlich der ganze Schatz nachgezählt
werden, worauf alsdann der neue Schatzmeister, wenn
die Beiträge richtig befunden sind , dem abgehendeu
Beamten Quittung erteilt . Gold und Papiergeld
werden auch stets in dieser Weise nachgezählt, da aber
die Nachzählung der hundert Millionen Silberdollars
nicht nur sehr zeitraubend, sondern auch jedesmal mit
bedeutenden Kosten verbunden wäre , so beschränkte man
sich darauf , die Säcke , von denen jeder 1000 Dollars
enthalten soll , einfach nachzuzählen und zu wiegen.
Ein bei diesen Zähl - und Wiegarbeiten schon seit Jahren
angestelltsr farbiger Arbeiter wurde nun kürzlich dabei
ertappt , wie er einen Sack öffnete , eine Hand voll Silber
daraus entnahm und dafür Bleislücke in den Sack
steckte . Der Mann wurde sofort verhaftet, und man
fand 36 Silberdollars in seinen Taschen , die un¬
zweifelhaft aus den Säcken entnommen waren . Bon
den vorhandenen 100000 Säcken wurden einige Dutzend
geöffnet , und es stellte sich alsbald heraus , daß sich
in mehreren Bleistücke befanden . Es wurde darauf
sofort eine Nachzählung des Geldes angeordnet , an
der 50 Mann 5 Monate lang zu thun haben.

Handel und Verkehr .
* Stuttgart , 13 . Dez . (Landes-Produkteu -Börse.)

Wir notieren per 100 Kilogr . frachtfrei Stuttgart je nach

Qualität , und Lieferzeit : Weizen, württ. Mk . 20 bis
20.50, bayer . Mk.L1 .50bis 22 .25 , norddeutsch Mk . 21 .25
bis 21.50, Ulka Mk. 21 .50bis 22 .50, Saxonska Mk. 21 . 75
bis 22 .25 , Amerik . Mk . 22 .50 bis 22 .90 , Kernen
Oberländer Mk. 21 .50 bis 22 , Unterländer Mk . 21 .50,
Dinkel Mk. 13 .60 bis 14 20, Roggen russ . Mk . 16 .50
bis 16 .75, Gerste, württ. Mk. 19 bis 19 .50 , Pfälzer
Mk. 21 bis 31 .25 , Haber württ. Mk. 13 bis 14 , prima
Mk. 15 .25 bis 15 . 75 , russ . Mk 16 bis 16 .50, Mais
Mixed prompte Lieferung Mk . 11 .60 , Januar Februar
Mk. 11 .25, weißer amerikanisch Mk. 11 .50, Laplata
Mk. 12 .25. Donau Mk. 12 bis 12 .25 . Mehlpreise
pr. 100 Kilogr . inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk. 34 bis 35 ,
dto. Nr . 1 : Mk. 32 bis 33 . dto . Nr. 2 : Mk. 30 .50
bis 31 .50 dto. Nr. 3 : Mk . 29 bis 29 .50 , dto . Nr. 4:
Mk. 25 bis 25.50. Suppengries: Mk. 34.50 bis 35 .50,
Kleie Mark 6.

Neueste Nachrichten .
* München , 14 . Dez . Heute mittag gegen 12 Uhr

stürzte bei einem großen Neubau an der Lindwurm¬
straße ein Erker ein . Bis mittag 1 Uhr wurde ein
Bauarbeiter tot und 11 andere schwer verletzt aus
dem Trümmerhaufen herausgeschafft.* Berlin , 15 . Dez. Eine große Versammlung
von etwa 1500 Studenten und Akademikern , die gestern
abend den Saal und die Gallerten der Tonhalle füll¬
ten , gestaltete sich zu einer Kundgebung für die um
ihr Volkstum kämpfendenDeutschen Oesterreichs. Viele
Professoren der Berliner Hochschule waren in der Ver¬
sammlung erschienen , die polizeilich überwacht wurde.
Nach mehreren zündenden Reden wurde folgendes
Telegramm an sämtliche Universitäten Cisleithaniens
beschlossen : „Den deutschen Kommilitonen in der Ost¬
mark senden die in der Tonhalle versammelten Stu¬
denten der Berliner Hochschulen deutschen Gruß und
Handschlag. Wir sind und bleiben eins , in der Treue
zu unserem Deutschtum, eins in der Begeisterung für
unsere alldeutschen Ideale. Steht fest und harret aus
ln Eurem heiligen Kampfe .

"
* Wien , 14 . Dez. Der Prager Statthalter

Coudeuhove, der bei den jüngsten Ereignissen sich als
vollkommen unfähig erwies , soll durch den dalmatinischen
Statthalter General David ersetzt werden.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker , Altensteig .
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A l t e n st e i g.
Mein Mehl -Lager

in Mn Sorten Kunstmehl , sonne Futter¬
mehl, Mrlschlrornmehl H Kleie

bringe ich in empfehlende Erinnerung zu den billigst gestellten Preisen .
Ii laiitr M Schiff.

Mtensteig

M iilL LlL

S

in Stearin, Haraffin und Wachs
sowie

Christbaumschmuck
in schönster Auswahl

empfiehlt

Johs. Kaltenbach
Seifensieder .
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l t e n st e i g.

Schleuderhonig
garantiert rein

empfiehlt I . Wurster .

Ratte«, Mitufe
und andere Nagetiere vertilgt schnell und
sicher Ireyberg 's (Delitzsch)

Menschen, Haustieren u. Geflügel unschäd¬
lich . Man verlange ausdrücklich Irey -
berg 's „ Aelrcia " - AcritenLucHen .
Dos. 0,50 , I,— und 1,50 Mk. in der

Apotheke in Altensteig .

Egenhausen .
Melt -Hücher und

M 'ttdecken
empfiehlt in großer Auswahl billigst

I . NsNterrberetz.
Lchrmtlitze bü W. Kieker.

l t e n st e i g .

Schwarze Glace-
Handschuhe

find in vorzüglichster Qualität stets
in allen Nummern vorrätig .

Ebenso liefere :
Farbige Glace-Haadschahe

nach aufgelegter Farbenkarte prompt und
billigst.

C. W. Lutz.
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Revier Pfalzgrafenweiler.

W M Km-
im Rathaus in Pfalzgrafenweiler aus
Baumplatz , Hessenrain, Waldwiese . Reut-
platz , Finsterwald , Lachenteich , Sulz.
Sauteich , Seidenwald und Kreuzweg :

1) Mittwoch den 22 . Dezember
vormiltags 10 ^2 Uhr :

2286 Stck. Nadelholzstammholz
u . zwar Langholz 13 Fm . II . Kl . ,
68 III . , 492 IV. und 140 V. Kl . ,
Sägholz 1 Fm . I. Kl . , 7 II . und
4III . ; ferner 2 Birken mit 0,29 Fm .

11V- Uhr :
Nadelholzstangen (ficht, u. tann .)
und zwar Baustangen 835 I . Kl . ,
493 II . , 337 III. , 101 IV. , Hag-
stangen 181 . Kl . , 242 II . , 638III . ,
322IV . , Hopfenstangen 485 I . Kl. ,
2138 II . , 170 III. , 2765 IV. ,
8435 V. , Rebstccken 24 4001 . und
24050 II . , Kl . , Bohnenstecken26500
Stück , ferner 3 birk. Wagnerstangen .

2) Donnerstag den 23 .
vormittags 10 Uhr

aus den oben angeführten Abteilungen ,
sowie weiter aus Leimenmiß, Renzwies,
Altgehäu , Rohrerswies, Buchen , Herr-
schaftsweg und Hüttenschlag

Rm . : Nadelholz : 12 Scheiter,
248 Prügel und 502 Anbruch (teil-
weise zu Papierholz geeignet) 16
Reisprügel ; Buchen 60 Anbruch
und 54 Reisprügel.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Mucheristammholz -
Werkauf

Montag 2V . d. M .
10 Uhr

im „ Schwanen "
zu Pfalzgrafenweiler

aus Abt . 92 Sulz :
31 Buchenstämme (36— 40 ein stark)
mit 27 Fm .

Weitere größere Buchenstammholzver¬
käufe folgern

Revier Hofstett.
Samstag d. 18 . d. M .

11 Uhr
im „ Hirsch

" in Neuweiler wird

die Limnlug und das
Kleinschlagell

der Kalksteine pro 1898 ver -
akkordiert.

Revier Enzklösterle.

Stammholz-, Staugen-
«vd Brennholz-Verkauf
am Donnerstag den 23 .sDez . 1897 ,
vormittags 11 Uhr , im „ Waldhorn "
im Enzklösterle aus Schöngarn , Abt . 7
Kessel, Tietersberg, Abt . 2 Jägerweg ;
Hirschkopf , Abt . 13 unt . Eickgraben ;
Kälberwald , Alt . 8 Aichelbergersträßle :

Stammholz - Langholz : 140 Fstm .
III - V. Kl . gcrcppelt , 129 Fstm.
V . Kl . ungereppelt (Popierholz),
Sägholz 3 Fstm . II .—III . Klasse ;
Nadelholz - Stcngen , Bau - Stangen :
903 I . , 1198 II . , 738 III . , 145
IV. Klasse ; Haqstangen : 339 I . ,
1142 II . , 1641 III . , 909 IV . Kl. ;
Hopfenstangen : 17631 . , 2697II . ,
973 III . , 1750 IV . . 2220 V . Kl. ;
Rebstccken : 3442 I . , 190 II . Kl . ;
Bohncnstecken: 85 Stück ; Beug¬
holz Rm . : 3 buchene Scheiter . 1
Nadelholz - Scheiter , 27 dto . Prügel,
25 Laubholz- 163Nadelholz- Anbruch.
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homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auswärts brieflich .

Attensteig .
Privat - Sparverein .

Wir laden hiemit unsere Mitglieder zu der am
Mittwoch den 22 . Dezember: ds . Zs .

abends 7 /2 Uhr
im Gasthaus zum „Löwen " hier stattfindenden

DKl onisntlielwn KsnsralvorgLmmIung
ergebenst ein.

T «rses - Gir - irititsr
1) Mitteilung der Rechnungsergebnisse pro 1896/97
2) Wahl des Ausschusses
3) Festsetzung des Gehalts des Kassiers.

UerWitmgs -Aiisschch

I Attensteig.

Es drängt uns für die bei dem unerwarteten
Ableben unseres lieben Schwagers und Onkels

Schuhmachermeister
erwiesene Teilnahme herzlich zu danken . Ganz be¬
sonders sprechen wir auch für die zahlreiche ehrende
Begleitung am Leichenbegängnis und für die tröstende
Grabrede des Hrn . Stadipfarrer Hetterich innigen
Dank aus.

Nie tmmndrn Hmterblikbeilr «.

Danksagung .
Unterzeichneter spricht hiemit den Feuerwehren von Spielberg, Grömbach

und Wörnersberg für ihr rasches, erfolgreiches Eingreifen und ihre Ausdauer bei
dem hiesigen Brande, sowie allen den Personen , welche bei demselben hilfreich
thätig waren , den ihnen gebührenden Dank aus .

Wörnersberg , den 15. Dez. 1897 .
Hemeinöevat.

Auf obiges bezugnehmend ist es mir ein Bedürfnis den genannten Feuer¬
wehren sowohl als auch den anderen helfenden Personen , als der am schwersten
Bedrohte , meine» besonderen Dank auszusprechen.

Karl Friedrich Frey .

Altensteig .

Aus Weihnachten
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in allen Vorlauten mit ans ovne
Doläsovnitt veräsa vübsolr unä
villiAst i-sksrtiAt nnä stellt sine
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Nagold .

Das Schirmgeschäht
von G . Moser , Calverstr .
empfiehlt sein reichhaltig sortiertes

großes Lager
in KUnHimei
für Damen , Herren und Kinder
zu äußerst billigen Preisen und zwar
von 1 Mark an aufwärts in jeder
Preislage.

Ich bitte genau auf meine
Firma zu achten .

G . Mose , Schirmmacher,
_ Calwerstraße , beim „ Stern .

"

Egenhausen .
Am Samstag , den 18 . ds . Mts .

verkaufe ich 12 Stück schöneMiL « »
Georg Schneider

Fuhrmann .
A l t e n st e i g.

Birnschnih
und

wetschgen
empfiehlt

Carl Henßler 's Witwe.

- empfehle

A sämtliche

! Mlkmld Ir « » » « « »

Gyristvaumverzierungen etc.
Mrrir . LurZLsrä

junior

Pfalzgrafenweiler .

Empfehlung .
Mein Lager in

Mehl- K Melschkoenmehl
bringe zu den billigsten Preisen empfehlend in Erinnerung .

Morris
« L Rockor in Seesen a . Harz

-vkNkt liefert allein seit 1880
den anerkannt nnnbertroff . Holländ.
Tabak. Ein10Pfd .-Bcutelfco . acht !>1t.

Lotterien
L « rr . i . —

Eßlinger Lose (Ziehg . am 3 . Febr .
1898 ) Stuttgarter Wohlthätig
keitslose (Ziehung 8 . März. 1898 .)

Hauptgewinne :
Mk. 15000 , 5000 rc.

empfiehlt , fürWiederverkäufe!: mit Ra¬
batt . die Generalagentur

Eberh . Fetzer i Stuttgart .
In Altensteig bei der Expedition

dieses Blattes .
.Gestorben Auswärts :

G. Klink, jung Lonuenwirt , Haueibach ; Adolf
BaaS , Revierförsler a . D. , Eltingen .
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